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Amtlicher Theil .
Mit Entschließung Graßh . Generaldirektion der StaatS -

eisenbahnen vom 18. Juli d. I . wurde Stationrver -
walter Emilian Mayer in SrauchenwieSnach Stockach und

Betrieb - assistent Hermann Nagel in Basel zur Der-
sehung der Stationtverwalterstelle nach Krauchenwies
versetzt.

Gichl-Rmtlichrr Theil .
Wor fünfundzwanzig Acchren.
(Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " auS dem

KriegSjahre 1870/71 . )
i22. Juli.

Karlsruhe . Die » Karlsruher Zeitung " versendet folgendes
Extrablatt :

»Nachdem Frankreich an Preußen den Krieg erklärt hat uud
mit seinen Rüstungen dos deutsche Gebiet bedroht , tritt der
zwischen Baden und Preußen am 17 . August 1866 zu Berlin
abgeschlossene Allianzvertrag in Wirksamkeit und hat fick demnach
die Großherzagliche Regierung als im Kriegszustand mit Frank -
reich befindlich zu erachten .

Der Graßherzoglichr Gesandte in Paris ist unter diesen Ber»
hilltnifsen beauftragt worden» seine Pässe zu verlangen ; auch
Graf MoSbaurg » der hiesige Kaiserlich französische Gesandte,
hat heute Früh seine Pässe gefordert un» erhalten. Dem Ver¬
nehmen nach ist Letzterer bereits von hier , in der Richtung aus
Basel , abgereist .

Indem wir solches zur Kenntniß unserer Leser bringen» können
« ir anfügen, daß Bayern uud Württemberg gleichfalls die durch
die Verträge , durch die Ehre und die Liebe zum gemeinsamen
Vaterland vorgezeichnete Stellung anerkannt haben.

Der Süden geeint mit dem Norden , ganz Deutschland tritt
in den Kampf gegen den feindlichen Ueberfall. Im Vertrauen
auf Gott und die gerechte Sache hoffen wir auf Sieg .

"
Karlsruhe . Heute hat sich die -Obersexta unseres

LyceumS aufgelöst , da fast olle Schüler derselben als Frei¬
willige eiugetreten find oder doch ihrer Einkleidung in den nächsten
Tagen entgegensetzen.

Saarbrücken . Der »Köln . Zeitung " zufolge hat heute eine
Begegnung französischer uud preußischer Vor¬
posten stattgefunden. Ein französischer Chasseur wurde getödtet
und ein preußischer Füsilier verwundet.

23 . Juli .
Die »Karlsruher Zeitung " veröffentlicht nachfolgende Tele¬

gramme :
I .

»An Seine Königliche Hoheit den Graßherzog
von Baden .

Seine Majestät der König , mein Herr Vater , hat mich
mit der Führung der Südarmee , welche neben den gesummten
süddeutschen Truppen auch aus preußischen CortzS bestehen
wird, beauftragt .

Da wir hierdurch die ehrenvolle Aufgabe zu Theil wird,
Ew . Königlichen Hoheit Truppen zu diesem deutschen Krieg
zu führen , so werde ich Ew . Königlichen Hoheit in Karls¬
ruhe persönlich Meldung erstatten.

(Gcz. ) Friedrich Wilhelm , Kronprinz von Preußen .
"

II.
»Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen

von Preußen in Berlin .
Seiner Majestät Ernennung Ew . Königlichen Hoheit »um

Befehlshaber der deutschen Südarmee gereicht mir und meinen
Truppen zur größten Freude uud Ehre .

Möchte es uus gelingen» unter Ew . Königlichen Hoheit
Befehl Höchstihr Vertrauen durch Treue und Tapferkeit zu
Verdienen.

Jubelnd sehen wir Ew . Königlichen Hoheit Ankunft ent¬
gegen.

ES lebe der König und daS Vaterland !
(Gez .) Friedrich , Großherzog von Baden ."

Karlsruhe . Die » Karlsruher Zeitung " veröffentlichtdie Be-
iiivlliullgen des »Gesetzes- und Verordnungsblattes " :

1. Provisorisches Gesetz : dir Einstellung deS Voll'
strecknngsverfahrenS gegen Militärpersonell betreffend -

11- Landesherrliche Verordnung : daS Verbot deS
Auswanderung Militärpflichtiger betreffend - Dadurch wird die j
Auswanderung der im Ausland befindlichen Wehrpflichtigen, der !
Reserve und Landwehrpflichtigen , sowie der Ersatzreservisten bis >
»um 32 - Lebensjahr verboten. Auch dürfen an diese Pflichtigen ;
»hoe Genehmigung deS Ministeriums deS Juoern keine Reisepässe i
ausgefertigt werden . !

Karlsruhe . Die »Karlsruher Zeitung " veröffentlicht folgen- l
den Aufruf : «Wir glauben die erfreuliche Mittbeilung machen zu !
können , daß die Mobilmachung unserer badischen '
Division vollendet ist . Ja allen Richtungen hat sich dabei ^
unter mannigfach schwierigen Verhältnissen der Geist der Be- '
völkerung dis Eifers und der Raschheit deS Militärs würdig
gezeigt . In den verschiedensten LandeStheilen drängen sich zahl¬
reiche Freiwillige »n den Fahnen ; dieselben werden am beste«
thun, sich an die Ersatztrnppeu zu wenden , wo sie erfahren wer¬
den , wie sie ihren patriotischen Geist können zur That werden
lassen .

Aber nicht nur in unserem Lande geht die Rüstung zu dem
unS »nfgezwnngenen Kriege in der erwünschtesten Weise von
statten: ganz dasselbe geschieht in Württemberg und Bayern und
in dem gesawmten Gebiete deS Norddeutschen Bundes . Binnen
wenigen Tagen werben alle deutschen Grenzen so stark besetzt
sein , daß wir dem Beginn deS Kampfes mit voller Ruhe ent-
gegensehen können. Alle deutschen Lande wetteifern mit einander
nicht allein in Patriotischen Kundgebungeu und Beschlüssen , sou-
deru in militärischer Energie, und die ganze Fülle dieser kriege¬
rischen Kraft wird von Einer Hand geleitet . Süddeutschland und
Norddeutschland bildet ein unzertrennliches Ganze unter der er¬
probten Führung Preußens . Niemals seit Jahrhunderten hat
Deutschland ArhnlicheS gesehen.

Selbstverständlich ist die Lage eines Grenzlaudes wie Baden
in mannigfacher Hinsicht eine schwierige . Die Nothweodigkeit
der Bertbeidigung legt demselben mehr als ein schweres Opfer auf .
Nachoem in früheren Zetten der wenig glückliche Plan »ugelaffen
var , eine feste Brücke über den Rhein unter den Kanonen der
kindlichen Festung anzulegen » wurde es gestern unerläßlich , diese
Brücke dem höheren Interesse Badens und ganz Deutschlands zu
opfern . Die Kehler Brücke ist gestern Nachmittag von unserer
Seite durch Sprengung deS einen Strompfeilers für den Feind
unbrauchbar gemacht. Die Sicherheit deS Landes ist dadurch um
eine bedeutende Garantie reicher geworden .

Wir sind um so mehr in der Lage, den kommendenDingen in
fester Ruhe , wie sie deutschen Männern ziemt , eutgegeuzusehen,
als in nächster Zeit starke preußische Armeecorps die süddeutsche
Streitmacht vermehren werden . Niemand wird unter solchen
Umständen cs mit feiner Würde und feiner vaterländischen Pflicht

vereinbar finden , durch aufgeregtes Wesen , durch Annahme und
Verbreitung tbörichter Gerüchte, -der gar durch unverständige
Handlungen seinen eigenen Eharakter und daS öffentliche In¬
teresse zu schädigen.

"
Berlin . Die heutigen Blätter veröffentlichen folgenden Aller¬

höchsten Erlaß vom 21. d . MtS . . betreffend die Abhaltungeine- außerordentlichen allgemeinen BettageS am27 . Juli d . I . :
Ich bin gezwungen , infolge eines willkürlichen Angriffs daSSchwert zu ziehen , um denselben mit aller Deutschland zuGebote stehenden Macht abzuwehren . ES ist Mir eine großeBeruhigung vor Gott und den Menschen , daß Ich dazu iu keinerWeise Anlaß gegeben habe . Ich bin reinen Gewissens über den

Ursprung dieses Krieges und der Gerechtigkeit unserer Sache vorGott gewiß . ES ist ein ernster Kamps, den es gilt, und er wirdMeinem Volke und ganz Deutschland schwere Opfer auflegen.Aber Ich ziehe zu ihm aus im Ausblicke zu dem allwissendenGott und mit Anrufung Seines allmächtigen Beistandes . Schonjetzt darf Ich Gott dafür Preisen , daß vom ersten Gerücht deSKriege« au durch alle deutschen Herzen nur ein Gefühl regewurde und sich kund gab , das der Entrüstung über den Angriffund der freudigen Zuversicht , daß Gott der gerechten Sache denSieg verleihen werbe Mein Volk wird auch in diesem Kampfezu Mir sieben . wie es zu Meinem in Gott ruhenden Vatergestanden Hot Es wird mit Mir alle Opfer bringen . um denVölkern den Frieden wieder zu gewinnen . Bon Jugend auf habeIch vertrauen gelernt , daß an Gotte« gnädiger Hilf» alle-
gelegen ist . Auf Ihn hoffe Ich und fordere Ich Mein Volk aufzu gleichem Vertrauen . Ich beuge Mich vor Gott in ErkenntnißSeiner Barmherzigkeit und bin gewiß , daß Meine Uutrrthaneuund Meine Landsleute eS mit Mir thun. Demnach bestimmeIch , daß am Mittwoch » 27. Juli , ein außerordent¬licher allgemeiner Bettag gehalten uud mit Gottes¬dienst i« den Kirchen , sowie mit Enthaltung von öffentlichenGeschäfte» und Arbeit . soweit die dringende Noth der Zeit e<gestattet , begangen « erde. Zugleich bestimme Ich , daß währendder Dauer deS Kriege » in allen öffentlichen Gottesdiensten dafürbesonders gebetet werde , daß Gott in diesem Kampfe u»S zumSiege führe, daß Er unS Gnade gebe , auch gegen unsere FeindeunS als Christen zu verhalten , und daß Er unS zu einem dieEhre und Unabhängigkeit Deutschlands dauernd verbürgendenFrieden in Gnaden gelangen lasse .

Berlin . Die in der Reichstagssitzung vom 21 . Juliverlesene telegraphische Depesche eine» deutsche« Komits « inSt . Louis (Nordamerika) vom 19 . Juli lautet nach der»Nat . -Ztg ." : »Die Deutschen von St . Louis haben einstimmigbeschlossen : Der verzweifelte Spieler auf dem französischen Thronhat unter nichtigen Borwänden einen Vernichtungskrieg gegenDeutschland unternommen. Eine Niederlage Deutschlands indiesem Kriege würde daS nationale Leben, das deutsche Vaterlandzerreißen und zu eine« Anhängsel . Frankreichs machen ; EuerSieg sichert dagegen Deutschlands Einheit und zugleich dieFreiheit . Euer Triumph würde selbst Frankreich die Freiheitgeben . Mit Stolz nnd Freude hören wir , daß da» deutscheVolk in Nord und Süd den Kampf aufnehmen will. Wir sehenfreudig Siegesnachrichten entgegen. Wir haben beschlossen » daßdie Deutschen in den Vereinigten Staaten sofort eine MillionDollars zur Unterstützung der invaliden Soldaten , der Witwenund Waisenkinder der Gefallenen sammeln und dem deutsche»Volke zur Verfügung stelle«. Meilen Sie dieses dem Königvon Preußen mit und sorgen Sie dofür, daß es in ganz Deutsch¬land bekannt werde ."
Saarbrücken . Gestern fand abermals ein Zusammenstoßstatt ; die » Saarbr . Ztg ." berichtet darüber :

JeuMeton
Eitelseiu und Eitelkeiten .*)

Von Jerome K . Jerome .
Alles ist eitel , und Jedermann ist eitel . Frauen find schrecklich

eitel. Männer find es ebenfalls, vielleicht noch mehr, wenn eS
möglich ist. Deßgleiche » Kinder, ganz besonders kleine Mädchen.
Eins derselben klopft mich in diesem Augenblick ans das Knie —
sie will wissen , waS ich zu ihre» neuen Schuhen sage. Auf-
richtig gestanden, ich halte nicht viel von denselben . Es mangelt
ihnen an Ebenmaß und Rundung » und sie besitzen ein unbe¬
schreibliches Aenßere von Plumpheit (ich glaube gar , rechter und
linker Schuh wurden verwechselt). Ich aber sage ihr da- nicht .
Sie will keine Kritik» sondern Schmeichelei hören« und so rühme
ich dieselben in einer Weife, die ich bei mir selbst für beschämende
Uebertreibung halte. Aber etwas anderes würde diesen stolzen
Cherub nicht befriedigen . Ich »ersuchte gelegentlich , dieser ge¬
wissenhaften Freundin meine Meinung zu sagen , aber da« war
ohne Erfolg . Sir wollte nämlich wein Urtheil über ihr ganze -
Verhallen und Betragen hören und legte mir die bestimmte Frage
vor: »Was denkst du von mir — bist du mit mir zufrieden?"
und ich dachte, dies sei eine gute Gelegenheit, ihr einige heilsame
Bemerkungen über ihre Ausführung in der jüngsten Zeit zu
machen , und sagte deßbalb : »Nein, ich bin nicht mit dir zufrieden ."
Ich erinnerte sie au die Vorfälle desselben Morgens und gab eS
ihrer eigenen Benrthrilnng anheim, ob sie als ein christliches
Kind von einem erfahrenen und guten Onkel erwarten könne»
daß er zufrieden sein werde mit dem Betragen eine- Kinde«, da«
am selbigen Tage um 5 Ubr Morgens daS ganze HauS anS dem

AuS » Müßige Gedanken eine« Müßigen " von Jerome K.
me. Deutsch von I . Kaulen nach der 132. englischen Ans»

Verlag von Hermann GeseninS. Halle . Preis 2 M . , geb .
t . 50 Pf .

Schlaf gebracht , um 7 Uhr einen Wafferkrug umgestürzt habe
und ihm nach die Treppe binnntergefallrn sei , um 8 Uhr dir
Katze habe in 's Bad stecken wollen und sich um S Uhr 35 Mi¬
nuten auf ihre» Vaters Hut gesetzt habe .

Was that sie darauf ? War sie etwa für meine aufrichtige
Sprache dankbar ? Erwog sie meine Worte mit de« Entschlüsse,
sie sich zn Nutze zn machen und von Stund an eine bessere und
edlere Aufführung anzustrebe » ?

Nein ! sie heulte !
Als sie damit fertig war . wurde sie ärgerlich und schimpfte:

»O ! nichtsnutziger , schlechter Onkel du » dn böser Mann , mich
einen Ruhestörer zu nennen .

" Und sie blieb so . Seit der Zeit
habe ich, wenn ich um meine Ansicht befragt wurde, meine wirk¬
liche Meinung für mich behalten und ,S vorgezogen, unbedingte
Bewunderung für dieses Kindes Handlungen auszufprechen, ohne
deren wirklichen Werth zu berücksichtigen. Nun nickt sie beifällig
mit dem Kopfe und trabt ab , um meine Ansicht den andern
Hausgenossen zu verkünden . Sie scheint solche als eine Art
Zcugniß für gewinnsüchtige Zwecke anzuwenden, denn ans der
Ferne höre ich noch die Worte : »Onkel sagt , ich ein gut Mäd¬
chen — ich muß zwei Biskuits haben."

Da geht sie nun hin , entzückt auf ihre Fußspitzen blickend, und
murmelt dabei »reizend" — ein Geschöpf von zwei Fuß zehn
Zoll , bestehend auS Heuchelei und Eitelkeit , um nickt zu reden
von ihren sonstigen Leichtfertigkeiten . Sie sind alle so .

Jedoch auch die Thiere find eitel . Ich sah jüngst einen großen
Neufundländer - Hnud , wie er einem Spiegel am Eingang eines
Ladens am RegentzirkuS gcgevüberfaß und sich mit einem Voll¬
gefühle der Befriedigung betrachtete , wie ich eS ähnlich nie gesehen
habe , ausgenommen bei einer Kirchspielocrsammlung.

Einstmals war ich in einem Landhause, als irgend ein Kirchen-
fek gefeiert wurde . Ich erinnere mich nicht genau , welche Ber »
anlaffung Vortag , aber es war eine Festlichkeit — Maitag oder
Qnatembertag oder dergleichen — » da legten sie eine Blumen »
guirlande um den Kopf einer Kuh . Nnn gut ! Der dumme

Vierfüßler ging den ganzen Tag umbrr so protzig wie einSchulmädchen in einem neuen Kleide ; und als man der Kuhden Kranz abnahm , wurde sie ganz eigensinnig und man mußteihr denselben wieder anlegea . eher wollte sie nicht zum Melkenstillstehen . Das ist keine Erfindung, sondern die einfache , nüchterneWahrheit .
WaS nun die Katzen betrifft , so kommen dieselben fast denmenschlichen Geschöpfen im Eitelseiu gleich . Ich habe eine Katzegekannt , welche fick erhob und aus dem Zimmer ging » wennirgend eine ungünstige Bemerkung von einem Besucher Über ihrGeschlecht gemacht wurde , während sich sonst Katzen bei einerfreundlichen Ansprache eine Stunde lang hinsrtzeu können undschnurren.
Ich mag Katze» gern. Sie find so unabsichtlich erheiternd.Es ist viel komische Würde an ihnen , so eine Miene von : »Wiedarfst du'S wagen " — »Hinweg und rühr' mich nicht an l" Da¬gegen hat ein Hund nichts von einem bochmüthigen Wesen ansich . Die find immer : »Heil dir ! willkommen" gegenüber jedemThomas , Wilhelm oder Heinrich , dem sie in den Weg kommen.Begegne ich einem Hunde meiner vekanotschast , so klopfe ich ihmden Kopf , rede ihn mit Schimpfworten an nnd werfe ihn aufseinen Rücken — dann siegt er da , siebt mich an, und eS ärgertihn durchaus nicht . Denke dir nun , du wolltest so mit einerKatze verfahren I Ja I die würde sich dir nie mehr nähern . solange dn lebst. Nein I wenn du den Beifall einer Katze erlangenwillst , so gib wohl daranf acht , waS du vorhast , und gehe ganzvorsichtig zu Werke . Kennst du sie »och nicht , so ist es ambesten, str mit »ArmrS Miezchen " in dem Tone einschmeichelnderTheilnabme anzureden . Du denkst dir nichts dabei , kaum mehr>i» die Katze selbst , aber das Gefühl scheint ihr zu deinenGunsten einen besonderen Geist mitzntheilen und ihre Stimmungiu solchem Maße zu beeinflusset,, daß sie , wenn dn so^ ein

gutes Betragen und rin leidliches Aenßere zeigst . ihre» Rücke«
emporwölben und ihre Nase an deinen Beinkleidern reiben wird .Wenn eS dahin gekommen ist, magst du versuchen , ihr das Krua



Heute Moraen in aller Frühe versuchte der Feind / in der unge¬
fähren Stärke eines Bataillons , sich in den Besitz der Brücke bei
Wehrden zu setzen , was ihm jedoch nicht gelang , indem der Kom¬
mandant der Festung SarloaiS ein Jnfanteriebataillon und eine

Abiheilung Ulanen dorthin entsandt holte , um den Feind würdig

zu empfangen . Derselbe wußie sich unverrichteter Sache wieder

zurückziehen . Gegen 7 Ubr wollten die Franzosen , welche GerS -

weiler stark besetzt hielten , sich der Eisenbahnbrücke am Schanzen¬
berge bemächtigen , vermutblich in der Absicht, dadurch die Eisen -

bahnverbindung mit Saarlouis rc . um so leichter unterbrechen
zu können . Die Füsiliere vom 40 . Infanterieregiment verhin¬
derten den Feind daran , der sich nach lebhaftem Kugelwechsel in
seine früheren Stellungen zurückzog. Ob er Verluste gehabt , ist
noch unbekannt . Leider bat bei dieser Gelegenheit eia Mann aus
Burbach , Kolporteur Ackermann , da ! Leben verloren ; ebenso hat
ein Arbeiter des Burbacher Hüttenwerks » das seine Arbeiten
momentan einstellcn mußte , einen erheblichen Streifschuß am
Kops erhalten ; auch soll , wie versichert wird , eine Frau , welche
Einkäufe zu machen hatte , bei diese : Gelegenheit ihr Leben ver¬
loren haben . Im Augenblicke , wo wir diese Notiz niederschreiben ,
Nachmittags 3 Uhr , herrscht auf beiden Vorpostcnkctten beob¬
achtende Rübe .

Metz . Der Lagerkorrespondent der „Jndcpendance " bat kaum
drei Worte zu berichten : Die Lebensmittel fangen an auszu¬
geben , vorerst fehlt Zucker vollständig ; Jagd nach Spionen ,
große Strenge gegen die Journalisten , von denen zwei englische
und der „Times "- Korrespondent an die Grenze geführt wurden
wegen Ausfragens der Soldaten . Man munkelt allerhand über
die Zögerungspolitik .

Wie » . Morgen findet eine Studentversammlung statt , um
Unterstützungsvereine für verwundete Krieger zu gründen . Der
Verein erklärt jede Unterstützung Frankreichs für ehrlos .

Mailand . Gestern bat hier eine Kundgebung stattgefundev ,
wobei die Rufe erschollen : „Preußen hoch !" „Die Neutralität
hoch !" „Nieder mit Napoleon !" Zu einer ähnlichen Kundgebung
kam es in Padua für Preußen und die Republik .

Pari - . Das „Journal ofstciel" veröffentlicht folgende (tele¬
graphisch bereits signalifirte ) Proklamation deS Kaisers
Napoleon an das französische Volk :

Franzosen I Es gibt im Leben der Völker feierliche Augen¬
blicke » wo die nationale Ehre , gewaltsam gereizt , sich als unwider¬
stehliche Kraft aufdringt , alle Interessen beherrscht und die
Leitung der Geschicke des Vaterlandes allein in die Hände nimmt .
Eine dieser entscheidenden Stunden hat geschlagen . Preußen , dem
wir während und seit dem Kriege von 1866 die persönlichsten
Gesinnungen bezeigt haben , hat unserem guten Willen , unserer
Langmüthigkeit keinerlei Rechnung getragen . In die Bahn der

gewaltsamen Eingriffe gestürzt , hat eS alles Mißtrauen erweckt,
überall zu übertriebenen Rüstungen aenökhigt ( !) und aus Europa
ein Lager gemacht , in welchem Unsicherheit und die Furcht vor
dem nächsten Tage herrschen .

Ein letzter Zwischenfall hat den Unbestand der nationalen Be '

zichungen enthüllt und den ganzen Ernst der Sachlage gezeigt .
Angesichts »euer Ansprüche Preußen - ließen sich unsere Beschwerden
vernehmen : sie wurden umgangen » und eS folgte ihnen ein gering¬
schätziges Vorgehen . Unser Land hat darüber eine tiefe Erbitte¬
rung empfunden , und alsbald ertönte von einem Ende Frankreichs
zum anderen e i n KriegSruf . ( I ? )

Es erübrigt unS nichts mehr , alS unsere Geschicke der Ent¬
scheidung der Waffen anheimzugeben . Wir führen nicht Krieg
gegen Deutschland ( I) , dessen Unabhängigkeit wir achten. ( !) Wir

hegen Wünsche , auf daß die Völker , welche die große germanische
Nationalität bilden , frei über ihre Geschicke verfügen ( ! !). Was
uns qnbelangt , so fordern wir die Begründung eines Standes
der Dinge , der unsere Sicherheit gewährleiste und die Zukunft
sichere. Wir wollen einen dauerhaften Frieden , begründet auf
den wahren Jntereffen der Völker , erringen und einen prekären
Zustand zum Aufhören bringen , in welchem alle Nationen ihre

Hilfsquellen dazu verwenden » um eioe gegen die andere zu
waffnen .

Das glorreiche Banner , welches wir noch einmal vor Den '

jenigeu entfalten , die unS herausfordern (I ) . ist dasselbe, welches
die zivilisatorischen Ideen unserer großen Revolution ( !) durch

Europa trug . Es vertritt dieselben Prinzipien » es flößt dieselbe

Aufopferung ein.
Franzosen ! Ich trete an die Spitze dieser tapferen Armee ,

welche die Liebe und die Pflicht sür daß Vaterland beseelt- Sie

weiß , waS ihr werth ist, denn sic sah in vier Welttheilen den

Sieg an ihre Schritte sich besten. Ich nehme meinen Sohn trotz
seiner Jugend mit mir . Er weiß , welche Pflichten sein Name

ihm auferlegt ; er ist stolz, seinen Antheil an den Gefahren Dcr -

enigen zu nehmen , die sür das Vaterland kämpfen . Gott segne

unsere Bestrebungen . Ein großes Volk , welches «ine gerechte
1 Sache vertheidigt . ist unbesiegbar . Ge ». Napoleon .

zu streicheln und die eine Seite des Kopfes zu kitzeln , und das I

kluge Thier wird dann ihre Pfoten auf deine Kniee legen ; und >
dann ist alles Freundschaft und Theilnahme , wie cs so hübsch
ausgedrückt ist in den Zeilen :

Ich lieb ' das kleine Miezchen , es ist so warm ihr Kleid ,
Und wenn ich sie nicht plage , so thut sie mir kein Leid ;
Mit Streicheln , Hätscheln , Füttern mach' ich ihr frohen Muth ,
Und Miezchen wird mich lieben, und zwar weil ich bin gut .

Die letzten beiden Zeilen geben unS einen ziemlich zutreffenden
Einblick in Miezchens Kenntniß des menschlichen GutseinS . Es

ist offenbar , daß nach ihrer Meinung das Gutsein darin besteht,

gestreichelt , gehätschelt und gefüttert zu werden . Ich fürchte

illdeß , daß solche engherzige Ansicht von Tugend nicht bloß auf

die Katzen beschränkt ist. Wir haben alle eine Neigung . einen

ähnlichen Werthmesser für die Schätzung unserer Nebenmenschen

anzunehmen . (Fortsetzung folgt .)

Der Journalistentag in Heidelberg .
Das Schloßfest — die Schloßbeleuchtung .

^ Heidelberg , 21 . Juli .
Stoßt an ! Heidelberg lebe ! Hurrah hoch !

" Du köstlichste Perle des badischen Lands ,
Wunderblume des Neckarstrands ,
Sei uns gegrüßt !

Stoßt an ! Das Zauberschloß lebe ! Hurrah hoch !

Hochragender Bau aus gewaltiger Zeit ,
Lichtstrahlender Demant im Jubelgeschmeid ,
Mächtiger Thurm , stehe im Sturm !

AlS Theodor Walter bei der fünften Säkularfeier der altehr¬

würdigen Ruperto - Carola die vorstehenden Strophen saug . alS

die zahlreichen Vertreter der Presse in der Nacht des 3 . Au¬

gust 188S von dem herrlichen Nachtfest , daS die Großherzog -

lichr StaatSregiermig den Festaästeo auf dem Schloß gegeben,

heimkehrten , um in glänzenden Farben den Eindruck zu schildern ,

Brüssel . Marschall Canrobert verläßt heute Paris , auch
die CeutsgardeS marschiren ab . Prinz Napoleon , welcher
zurückgekehrt ist , wurde dem Gencralstab des Kaisers attachirt . In
Straßburg herrscht starke Theuerung . Die Großloge läßt in
Metz ein Hospital von 1500 Betten errichten . Admiral Bauet
Willaumez ist nach Cherbourg abgereist . Es bestätigt sich,
daß Prevost - P 'a radol Hand an sich selbst gelegt hat ; er
scheint gefürchtet zu haben , daß man den Verdacht hegen könne-
er habe die kriegerischen Absichten des Kaisers gekannt .

Deutsches Reich .
Berlin , 20 . Juli . Zur Lage in Bulgarien bemerkt

die „ National - Zeitung " : „Dir endgiltige Ordnung der
Fürstenfrage unter russischer Mitwirkung sei durch die Thal vom
15 . Juli und ihre moralische Wirkung jedenfalls näher gerückt,
aber allerdings in eimr Weise , daß Prinz Ferdinand sich dazu
schwerlich beglückwünschen kann . Die Resignation Ferdinand '-
wäre die Voraussetzung zur endgiltige » Ordnung der dortigen
Verhältnisse ." Die „ Vossische Zeitung " wirft einen Rück¬
blick auf die entschieden feindselige Stellung Rußlands
zu Ferdinand seit dessen Berufung nach Bulgarien und deduzirt
daraus , daß der Czar auch jetzt den Coburger schwerlich an¬
erkennen werde , und selbst weun dies aeschäbe , würde er vom
Dreibund , England und der großen Mehrheit der civilisirten
Staaten nicht anerkannt werden . Auch daß ein durch Macedonien
erweitertes Großbulgarien sich einem russischen Satrapen unter¬
werfe , werde Europa nicht zulaffen .

Breme « , 20 . Juli . Die öffentlichen Sammlungen
für die Hinterbliebenen der auf der „Elbe " Verunglückten sind
abgeschlossen . Sie ergaben ein Resultat von 663 000 M .

München 19. Juli . Die „N . Nachr .
" melden . Seine König¬

liche Hoheit der Prinz - Regent habe die Genehmigung der
im romanischen Stil gehaltenen Pläne zur Votiv kirche für
Ludwig H . an der Unglücksstellc am Starubcrgersee zu¬
rückgezogen . Das Bauwerk soll dem Geschmack des Verstorbenen
entsprechend ein Barockbau werden .

Schwei ;.
Bern , 20 . Juli . Seine Majestät der Deutsche

Kaiser ließ durch den deutschen Gesandten in Bern ,
vr . Busch , anläßlich des Todes des Bundesraths Schenk
dem Bundesrath und der Familie des Verstorbenen die
herzlichste Theilnahme bezeugen und betonen , wie er
Schenk in Luzern liebgewonnen und hochschätzen gelernt
habe . Der Kaiser ließ einen Kranz auf den Sarg Schenk 's
legen .

Oesttzxreich -Rnsarn .
Brüx , 22 . Juli . ( Telegr .) Seit gestern Nachmittag 5 Ubr

haben dre Senkungen aufgebört . Der Brand ist gelöscht.
Der Gesammtschaden wird auf zwei Millionen Gulden
geschätzt. 2 460 Personen mußten in öffentlichen Gebäuden unter¬
gebracht werden . Ein Delegirter des AckerbanminlsterinmS ist
eingetroffen . Einen tiefen Eindruck haben die Trostworte Seiner
Majestät des Kaisers und des Statthalters gemacht . Die Feuer¬
wehren sind emsig bei der Arbeit . Bisher wurde ein Todter
ansgefunden . Gestern sind Heer gegen SO 000 Fremve cingetroffen ,
um die Unglücksstätte zu besichtigen.

Italien .
Genua » 22 . Juli . (Telegr .) Ueber den Zusammenstoß

des italienischen Dampfers „ Maria ? ,
" mit dem

Dampfer „Ortygia " wird noch gemeldet » daß der Dampfer

„ Maria auf der Fahrt von Neapel nach Genua war . Die

Besatzung zählte 1? Mann , 173 Passagiere befanden sich an

Bord , die sich in Genua ausschiffen wollten . um von dort die

Reise nach Südamerika anzutreten . Beide Dampfer bemerkten

sich erst, als der Zusammenstoß unvermeidlich war . Der Dampfer

„Maria k .
" sank nach drei Minuten . Die meisten Paffagiere

schliefen uad hatten keine Zeit , sich zu retten . Die „Ortygia "

blieb bis zum Morgen auf dem Unglücksvlatz und rettete
14 Mann der Besatzung und 28 Paffagiere .

Spanien .
Madrid , 22 . Juli . (Telegr . ) Eine amtliche Depesche

meldet aus Havanna , daß die Truppen des Gene¬
rals Navaro von Manzanillo nach Bagamo mar -

schirt sind . — Die Abreise der Verstärkungen wird

jetzt beschleunigt . Mitte August sollen 20 000 Mann

Infanterie . 1 250 Mann Kavallerie . 1 200 Mann Ar¬
tillerie und 1000 Mann Genietruppen abgehen . Der

Minrsterrath beschloß die Mobilmachung der ersten Re¬

serve der Infanterie .

der ihnen geworden , da konnte man wohl kaum daran denken,
daß nach Verlauf kaum eines Jahrzehntes der deutschen Journa¬
listen - und Schriflstellerwelt ein ähnliches Fest von der Stadt

Heidelberg beschert werden würde . Alte , freundliche Erinne¬

rungen wurden wach , als wir am Samstag Abend cinzogen in

den Schloßbos und der Friedrichs - und Otto Heinrich -Bau sich
uns in strahlender Beleuchtung präsentirte . Ein zauberisch
schönes Bild bot sich dem Auge , tausende von Lämpchen in den

verschiedensten Farben füllten die Simse der Fenster des Schloß -

bofeS . zwei gewaltige Obelisken auf der Spitze , mit offenen

Feuerschalen versehen , zeigten unS den Weg nach dem großen
Altan , von dem aus sich der herrlichste Ausblick auf die Stadt
bietet » die mit ihren tausenden von Gasflammen freundlich herauf¬

grüßt . Der Genius loci Heidelberg - ist feucht — und so steigen
denn auch die durstigen Journalisten , die heute der Parteien Streit¬

axt tief vergraben , hinunter zum Keller , wo beim Großen Faß
die Geister des Weines lebendig geworden , wo der vielbrruhmte

Zwerg Perkeo berabgcstiegcn und uns in mächtigen Humpen daS

perlende Naß kredenzt . Und da gedenken wir wohl mit weh-

mütbigcr Freude Scheffel 'S , der uns in unsterblichen Liedern die
Weisheit Perkco 's gelungen und ihn unsterblich gemacht bat für
alle Zeiten — den Zwergen beim großen Faß , a Heidelberg .
Und der Weg führt uns zum Denkmal Scheffels , der die Kollegen
von der Feder freundlich grüßt , unser Glas , unser Hoch gilt dem

Sänger Heidelbergs , dessen liederfroher Mund so manche feucht¬

fröhliche Weise gesungen .
Nur Einer haderte mit den Journalisten und dem deutschen

Schriftsteller , und er hatte eS gewiß nicht nöthig , denn auch sein
Lob ist gesungen worden von deutschen Poeten : es war der

Himmel , der die fröhliche Stimmung durch entsprechende Feuch¬
tigkeit mehrfach recht nachdrücklich unterstützte und ven Zorn der
Heidelberger Damenwelt , die in duftender Sommertoilette dem

Feste den Zauber der Schönheit verliehen , mit Recht bervorriek .
Freilich wird der Regen bei Festen » die Altheidelberg feiert » Ol¬
eine Spezialität bezeichnet , mit der beständig gerechnet werden

müsse. Eia reges Leben entwickelte sich im BaadhauS , hier

Großherzogthum Baden .
» arlSr « k,e, den 22 . Juli .

/ ( Beileidsbezeugung .) Von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog ist an die Witwe des verstorbenen
Großh . Oberrath a . D . B . Willstätter folgendes Beileids¬
telegramm gesendet worden :

„ Mit aufrichtigem Leidwesen erfahre ich das Ableben
Ihres Gemahls . Es drängt mich . Ihnen mein Beileid
auszusprechen und Sie zu versichern , daß ich Ihrem Gemahl
ein dankbares Andenken widme . Auch die Großherzogin
schließt sich diesen meinen Theilnahmsäußerungen von
Herzen an . Friedrich , Großherzog .

"

Scbm . ( Büraerausschußsitznng . ) Am Montag den
29 . d . Mts , Nachmittags 3 Uhr , findet eine Sitzung des
BürgerauSschuffes mit folgender Tagesordnung Katt : 1 . Konali -
sirung des Neugrabens . 2 . Herstellung der verlängerten Krieg¬
straße und der Schwimmschulstraße . 3 . Verkauf vou Gelände
«n die Großberzoglicke Eisenbahnverwaltung sür Anlage der
Güterbahn Mühiburg - Rangirbahnhof . 4 . Verkauf von Gelände
an die Großherzogliche Eisenbahnverwaltung für Errichtung
eines Dienstwohngebäudes beim neuen Mühldurger Güterbahn¬
hof . 5 . Ernennung des Oberbuchhalters Fecker zum Stadt¬
rechner . 6 . Abänderung der Satzungen der Spar - und Psand -
leihkaffe. 7 . Ortsstalut , betreffend die Bildung einer städtischen
Feuerversicherungskommission .

8ebw . ( Stadt gart enkonzert . ) Die vollständige Kapelle
deS 18. Bayrischen Infanterie - Regiments ( Prinz Ludwig Fer¬
dinand ) gibt am nächsten Mittwoch ein Konzert im Stadtgarten ,
bei ungünstigem Wetter in der Festhalle , mit einem gewählten
Programm .

2 (Sitzung der Ferienstrafkammer II ) vom 20 . Juli .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Fischler . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Jolly . 1 . Im ersten Falle
der heutigen Tagesordnung stand in der Person des 22 Jahre
alten Schneiders Otto Krüger aus Magdeburg , ein schon
mehrfach bestrafter Dieb , vor der Strafkammer , wiederum wegen
EigenthumsvergehenS angeklagt . Krüger hatte am 4 . Juni in
Bruchsal einem Nachbargesellen da- Svarkaffeabuch über 139 Mark
entwendet , von welcher Summe er 45 Mark bei der Sparkasse
Bruchsal erhob . Als er mit dem aus diese Weise erlangten
Gelbe im Begriff war , abzureisen , wurde er am Bahnhof zu
Bruchsal festgenommen . Die gegen den Angeklagten ausgespro¬
chene Strafe lautete auf ein Jahr Gefängniß , abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft . 2 . Die Ankagesachc gegen Martin
Stoll aus Untergrambach , wegen Bedrohung , wurde vertagt .
3 . In zwei Berufungssachen , betreffend die Anklage gegen Karl
Melchior Fritz ans Darmstadt , wegen Jagdvergehens , und die
Anklage gegen Augustin Deschner und Konrad Bohner
ans Ocstringen , wegen Beleidigung , waren die cingeklagten Be¬
rufungen gegen schöffengcrichtliches Urtheil zurückgenammen
worden . 4- Wegen am 6 . Juni auf der OrtSkraße zu Grötz -
ingen verübter Gatteslästerung , Erregung öffentlichen Aerger .
niffeS und Ruhestörung , wurde der 52 Jahre alte Taglöbner
Johann Christian Henning er auS Grötzingen mit vier Mo¬
naten vier Wochen Grsängniß bestraft . 5. Wegen Körperver¬
letzung erhielt der Fabrikarbeiter Ludwig La rer aus Mörsch ,
25 Mark Geldstrafe . Die im gleichen Falle Mitangeklagten Ig¬
naz Becker und Josef Alois Becker aus Reichenbach wurden
freigesprochen . 6 . Im letzten Falle wurde daS schöffengerichtliche
Urtheil , das gegen Julius Gustav Ianecke aus Lübeck , wegen
unerlaubten Verkaufs von Lotterieloosen » eine Geldstrafe von
150 Mark festgesetzt , bestätigt .

^ ( Ein Schlaumeier ) . Ein Bäckermeister aus der L - ssing-
straßc hat am 16 . d . M . in der Kaiserallee einen Pfandschein
über eine zugeschnittene Hose , welche sür 3 Mark bei einer Pfand -
leiherin versetzt war , gesunden , den er des andern Tages mit dem
darauf geliehenen Betrage einem Taglöbner Übergab , damit er
fragliches Pfandobjekt auslösen sollte . Der Versetzer der Hose
hat aber den Veilust seines Pfand ! ckeineS alsbald bemerkt und
vorsichtshalber die Hose sofort wieder auSgelöst , so daß der Be¬
sitzer des Scheines zu spät kam . Als daraufhin Anzeige erstattet
wurde , wollte der Bäckermeister den Pfandschein von dem großen
Unbekannten sür 1 Mark gekauft baden . Dabei bat er sich aber
derart widersprochen , daß es einem Z veifel nicht unterliegen kann ,
daß er den Schein gefunden , unterschlagen und den Betrug ver¬
sucht hat -

* (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Ei »
Konzcrtgcber aus München hat sich am 13 . d . Mts . mit seiner
Ehefrau und einem Artisten in einem Gasthause in der Adler¬
straße einlogirt unter dem Vorgeben , er werde einige Konzerte
hier veranstalten und dann bezahlen . Konzerte hat er »war

dominirte der Student , ein reiches studentisches Leben entwickelte
sich und der üemus loci trat hier in seine vollen Rech ' same :

Stoßt an ! Ruprecht soll leben ! Hurrah hoch !
Wer also gedauet sür ewige Zeit ,
Dem werde ein schäumender Becher geweiht ;

Schöpferkraft hoch !
Verschönt wurde das Fest durch die prächtigen Gesangsvor -

träge des Heidelberger Liederkranzes , unter der Leitung des Herrn
Musikdirektor Weidt - Weit wurden die Herzen , Heller leuchteten
die Augeu , als der wunderbare Chor : „ Grüß dich Gott , mein
schönes Badener Land ! " durch den weiten Schloßhof tönte . Und
wo hätte dieses Lied mehr Berechtigung , gesungen zu werden , als
in Heidelberg , vom Schloß hinab in das Neckarthal ? Rasch
verflogen die schönen Stunden , und selbst der Journalist , der
sich oft nicht an Raum und Zeit gebunden erachtet , wurde au die
Heimkehr gemahnt . In strömendem Regen ging es hinab zu
Thal , wo bellblinkende Fenster » och zu einem trauliche » „ Kehr
ein !" winke» ; daS alte Studenttnlied , LaS wir vor einem Menschen¬
alter gesungen , eS wird miede» zur jungen Wahrheit :

Uad wenn sich der Schwarm verlaufe » hat .
Um die mitternächtige Stunde ,
Da findet im Kreise der Edlen statt
Eine würdige Tafelrunde . . . .

Der letzte Tag des langen „Tags " von Heidelberg brachte den
Gästen eine festliche Beleuchtung der Schloßruine , die gleichfalls
die liebenswürdige Stadt den Gästen bot . Als die Nacht ihre
grauen Schleier über das Thal legte , da zogen Tausende hinüber
nach dem Ncnenheimer Ufer , das bis zum Philosophenweg mit
Menschen bedeckt war . Die rebenumkränzteu Anhöhen deS Hei -
ligenbergeS mit ihren hellerleuchteten Villen boten ein zauberische «
Bild ; aus dem Neckar entwickelte sich ein lebhaftes Treiben , Boote
mit farbigen Lampions nahten sich der neuen Brücke , ein tausend¬
fältiges Stimmengewirr durchsurrle ^ die Last . Da fällt ein
Kanonenschuß , und weithin verkündet der durch die Berg « rollende
Donner den Beginn der Beleuchtung . Langsam steigt das Schloß
mit seinen Hunderten von Frostern in zauberischer Helle auS dem



einige gegeben , ist aber am 18. d. Mts . in aller Frühe der - '

schwunden und bat die versprochene Zahlung vergessen . — In

einem Metzgerladcn in der Markgrafenstraße ist ein falsches >

Zweimarkstück mit dem Bildniß Kaiser Wilhelms I ., dem Münz - !

Zeichen ^ und der Jahreszahl 1876 eingegangen. — Aus einem '

Hausflur in der Steinstraße wurde vom 13. bis 17 . d . Mts .

«in Ständer mit 22 Kilo Schweinsdärme, im Werthc von 48 M -,
entwendet. — Am 24 . v . Mts . wurde der Kolporteur Maluche

aus Posen, der in selbstmörderischer Absicht Phosphor genoffen ,
in das hiesige Städtische Krankenhaus ausgenommen, von wo er

am 6. d . MtS . , nachdem er einem anderen Insassen 10 M .

entwendet , heimlich entwichen ist. In Pforzheim verhaftet und

wieder hierher geliefert , kam er nach einigen Tagen auS dem

Gefängniß wieder in das Städtische Krankenhaus , in dem er

am 18 . o . Mts . infolge Vergiftung gestorben ist . — Gestern
Mittag stürzte der 23 Jahre alte ledige Bierbrauer Emil Knapp
von hier in der Brauerei Printz die Stiege herab und brach
oberhalb des Fußgelenkes das rechte Bein . — Heute Früh wurde
rin aus Lahr gebürtiger und in der Fricdcnstraße wohnhafter
Taglöbner festgenommen , der sich gegen Z 174 Ziffer 1 des
R .- St ' G -' B . vergangen hat. — Gestern Nachmittag wurde ein
Cementcur aus Rheinzabern verhaftet , der von der hiesigen
Staatsanwaltschaft wegen Körperverletzung verfolgt war .

* ( Kleine Nachrichten auS dem Gr oßh er z o gthum )
In Schriesheim feierte Herr Pfarrer Buch daS 50jährige
Amtsjubiläum . Die Glückwünsche der Amtsbrüder Lberbrachte
Herr Dekan Gutd von Weinbeim. Zahlreiche Glückwunsch¬
schreiben und Adressen , so von der Evangelischen Obrrkirchen-

ckebörde und der Kirchengemeinde Stebbach, in welcher der Jubilar
über 25 Jahre tbätig gewesen, waren zu dem seltenen Tage ein-

gelaufen. Unter den Glückirünschcnden fehlte selbstverständlich die
Gemeinde Schriesheim nickt . — In V Allheim hat sich der
58 Jahre alte ledige Spitalvfründner Karl Hörner von Jhringen
im dortigen Ortsarrest , wohin derselbe seiner Trunkenheit wegen
gebracht worden war , an einem Hosenträger ausgehängt. — Durch
den Mittags um 12 Uhr 55 Min . von Villingen nach Rottweil
abgebenden Personenzug wurde oberhalb der Station Leistlingen
der 54 Jahre taubstumme Heinrich Keil von Lausten überfahren
und getödtet : derselbe betrat den Bahndamm und hörte natürlich
weder daS Signal noch daS Rollen des Zuges . — Wie auS
Brette « berichtet wird , ist auf der Fahrt des württembergifchen
Feldartillerie - RegimentS Nr . 29 von Ludwigsburg nach dem
SckicßübungSplatze Darmstadt der Artillerist Karl Spieß von
der 8. Batterie zwischen Rukth und dort aus dem Wagen gestürzt ,
wobei ihm beide Füße bei den Knöcheln abgefahren wurden- Der
BedauernSwerthe kam in das dortige Spital in Pflege . — AuS
Rastatt wird berichtet : Wie wir in Erfahrung gebracht habe»,
sind die Besitzer der dortigen Bürstenfabrik , die Herren May
und Hahn , gegen die seither kursirenden , vielfach unwahren
Gerüchte und Zeitungsartikel gerichtlich vorgegangen, waS einst¬
weilen dem interessirten Publikum mitgetheitt wird. Auf Antrag
des Großh - Staatsanwalts befinden sich die Herren bereits wieder
auf freiem Fuße. — Am Mittwoch ging ein schreckliches Gewitter
mit starkem Hagelschlag über die ganze Baar nieder . Der
Hagel siel so dickt und die Körner waren so groß, daß die Bäume
ganz entlaubt daüehen . Buch auf dem Felde ist der Schaden
lehr groß , in manchen Orten bis zu 15 000 M .

* Heidelberg , 20 . Juli . Beim Festmahl deS Schrift -
stellertagrs brachte Professor Kuno Fischer daS Hoch
auf Seine Majestät den Kaiser und Seine Königliche Hoheit den
Großberzog , Singer - Hamburg das Hoch auf die badische
Negierung aus ; Se . Exc. Geh. Ratb Eisenloh r-Karlsr . betonte
in einer mächtigen humoristischen Rede daS gute Einvernehmen
zwischen Regierung und Presse ; Julius Wolfs sprach auf
die Stadt Heidelberg : OberbürgermeisterWilckenS dankte .
Abends folgte ein Schloß und Kellerfest im beleuchteten Schloß¬
hof, gegeben won der Stadt Heidelberg.

Vl . Heidelberg , 22 . Juli Gestern Vormittag sind die Be-
rathungen des JournalistentaaeS geschloffen worden. In
der Aula der Universität dielt 12 Uhr Mittags Adalbert v . Haustein
die Gedäcktnißrede auf Gustav Freytag . Die AbeudS veranstaltete
Beleuchtung, sowie dos Feuerwerk auf dem Neckar und der Alten
Brücke verliefen äußerst glanzvoll und erregten die Bewunderung
der Menge Der Besuch der benachbarten Städte » besonders
aus Darwstadt , war äußerst lebhaft. Auch daS Abends im
Saale der „ Harmonie" veranstaltete Festbankett nahm einen
sehr angeregten Verlauf . Als Vorort für das nächste Jahr
wurde wiederum Hamburg gewählt. Dem Vororte bleibt die
Bestimmung des nächsten Journalistentages überlassen. Bon der
Einladung der Berliner Vertreter , den nächsten Journalistentag
in Berlin abzuhalte», nahm die Versammlung Kenntniß . Heule
Vormittag veranstalteten einige Theilnehmer eine Fahrt nach
Baden Baden . Das Wetter ist trübe und regnerisch .

^ Baden , 19. Juli . Die Herstellung einer neuen Eisen -
babnabzweignng von der strategischen Bahn nach dem
Iffezheim» Rennplätze >st so weit vorgeschritten, daß man auf
der etwa 300 Meter langen Strecke in etwa 14 Togen mit dem
Legen der Geleise sertig werden wird . Nach dem jetzigen Stande
der Arbeiten läßt sich mir voller Sicherheit erwarten » daß die
Bahnstrecke Mitte nächsten Monats dem Verkehr übergeben werden
kann . Die mit der Generaldirektion der Großherzoglrchen Staats -
eisendahnen vom Internationalen Klub geführten Verhandlungen
haben zu dem Uedereinkommen geführt, daß an >edem Tage der
großen Rennen »wischen bier und Iffezheim zwei Sonderzüge mit
allen Wagenklaffen verkehren ; ein besonderer Vorzug ist eS , daß
diese Züge direkt , ohne ein Umsteiger, der Passagiere , geführt
werden . Der erste Zug geht hier Nachmittags 1 Uhr 10 Min .
ab und trifft in Iffezheim 1 Uhr 52 Min . an , der zweite verläßt
die hiesige Station 1 Uhr 26 Mia . und kommt in Iffezheim
2 Uhr 8 Min . an . Die Rückfahrt von Iffezheim erfolgt Abends
5 Uhr 55 Min . und 6 Uhh 10 Min . Außer diesen Sonderzügen
werden auch solche von Straßburg und von Frankfurt a . M .
über Karlsruhe at gelassen werden .

69 Villingen » 20. Juli . Die Ausführung der hiesigen neuen
Wasserleitung wurde insgesammt der Firma Gebrüder
Benkiser in Pforzheim übertragen. Es geschah dies , weil diese
Firma schon viele derartige Anlagen ausführte und vorzügliche
Zeugnisse darüber vorlegen konnte . Die Firma hatte bei den
Erdardeiteo das virrtuiederste , bei Metallarbeiten und HauSlei-
tungea jeweils das fünftniederste Angebot gemacht . Auf Beton -
ardeiten hatte sie nicht eingegeben . Vom mindeftforderndeuUnter¬
nehmer wurden auf sämmtliche Arbeiten 100 000 M . abgeboten. —
Der hiesige Kriegervercin wird zur Ehrung der Veteranenam
11 . August ein Kriegersest für den ganzen Amtsbezirk veran¬
stalten. — DaS hiesige Realprogymnasium wurde im
laufenden Schuljahr von 100 Schülern besucht . Die öffentliche
Prüfung findet am Dienstag den 30 Juli statt . Am Mittwoch
den 31 . Juli wird der Schlußakt mit einer ErinuerungSseier an
die Kriegsereignifse 1870 adgehulten .

Wagner , Fuhrmann . — 21 . Juli Katharine So sie . B .- Gabriel
Köbele , Zahlmnsterospirant . — Anton Hermann. B - : Hermann
Melcher. Fabrikarbeiter. — Alex Friedrich , B . : Mathias Mauter -
nack . Schreiner .

Todesfälle . 21 . Juli - Anna . 17 I . , B . : s Fridolin
Jörger , Schneider- — Helene Frei , led . Dienüote, 41 I . — Johann
Knock , Ehem . , Gvvser» 34 I -
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Telegraphische Wachrichten.
Berlin , 22 . Juli . Professor Rudolf Gneist ist heute Nacht

gestorben .
Aachen , 22 . Juli . Der wegen Verdachts des Meineids ver¬

haftete Schreiner Sa uren ist ans der Hast entlassen
worden .

Eßlingen , 22. Juli . Der IV. Deutsche Turnertag
nahm den Antrag an , wonach die Pflege des deutschen Bolks -
dewußtseins und der vaterländischen Gesinnung unter Ausschluß
aller Parteipolitik als Zweck der Turnvereine gelten soll . Die
Debatte darüber war eine theilweise sehr erregte.

Rom , 22 . Jali . Gestern unternahm die Bevölkerung
der Staot Palestrina einen Sturm auf da- RathhauS ,
zertrümmerte das Mobiliar und zerstörte die Steuerrollen . Zur
Unterdrückung des Tumults ging aus Rom Gendarmerie nach
Palestrina ab .

Pari - , 22 . Juli . Der „Figaro " schreibt über die L a g e i n
Bulgarien : Der Prinz müsse von jetzt ab der Heftigkeit
Rechnung tragen, mit welcher die deutschen Blätter seinen Sturz
fordern. DaS Blatt glaubt nicht, daß der Prinz abdanke , v iel-
leicht seien wir am Vorabend der Anerkennung des Fürsten durch
Rußland .

St . Petersburg , 22. Juli . Der Großfürst - Tbron -
folger wird voraussichtlich am 3l . Juli von Abbas -Tuman
nach Peterbof und voa dort mit der Kaiserin Mutter nach Däne¬
mark reisen . Nach AbbaS -Tuman wird der Großfürst -Thron '
folger vor September nicht zurückkehren. Die Königin von
Griechenland traf gestern Abend in Pawlowsk bei Peters¬
burg ein .

St . Petersburg , 22 . Juli . Wie der „ Grashdanin " meldet,
sind die Verhandlungen wegen des Abschlusses des ruf fisch -
griechischen Handelsvertrages beendet . Der Vertrag
wird auf zehn Jahre abgeschlossen werden . Die Zölle auf russi¬
sches Getreide sollen unveränderlich festgestellt werden. Für das
russische Kerosin soll in Griechenland das Monopol eingeführt
werden . Die genannte Zeitung verspricht sich hiervon eine Ver¬
drängung deS amerikanischen Petroleums auf dem griechischen
Markte zu Gunsten des russischen.

Familiennachrichten .
Auszug au» drm Karlsruher Standesbuch-Kegifter.

Geburten - 17 . Juli . Johannes Ferdinand , V - : Gottlob
Bulling , Vermefsungsasststenk . — 18 . Juli . Franz Basilius ,
B : Basilius Huck , Bahnarbeiter . — 20 . Juli . Theresia , B .
Adolf Beiter , Schuhmacher. — Gustav Friedrich , B . : Gustav

Juli ,20. Nachts 9^ 11. >749 5 18 0
21 . Mrgs. 7" U * 748 7 186
SI . Mittgs. 2^ U . 745 7 25 8
21 . Nachts 9« U . >746 3 18 8
22 -Mrgs . 7 ' M .s- 7475 17 -1
22- Mittgs. 2» U . 747,6 212

' ) Regen >
Höchste Temperatur am 20 Julr 24 0 ° ; niedrigste in der

Nackt vom 20 . auf den 21 . Juli 16.3 ".
Höchste Temperatur am 21 . Juli 27 .0° ; niedrigste heute Nacht

16 .0 °.
* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 .2 mm .
i Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 11 mm.
« öasferstand d«S « bei»» , « ara « . 21 . Juli . MraS . , 4,07 -r .

gefallen 4om. 22. Juli , Mcgs . , 4 .12 m, gestiegen 5 cm .

Wetterbericht des Teutralbur . f. Met u . Iydr . v . 22 . Juli 1885.
Der hohe Druck Hot sich seit gestern wieder ganz auf den Südwesten

deS ErdtbeilS zurückgezogen und die Depression , welche im Nsrd -
westcn erschienen war , hat sich auf daS Skagerrak verlegt und
bat seinen Wirkungskreis aus ganz Mitteleuropa ausgedehnt ;
bier ist demgemäß das Wetter etwas küdler und vielfach trüb und
regnerisch , nachdem gestern zahlreiche Gewitter »um AuSbruck
gekommen sind . Das Wetter wird voraussichtlich vorerst ver¬
änderlich bleiben .

Telegraphische Kursberichte
vom 22 . Juli 1895.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 3Z6V« > Staatsb .
363 ' /? . Lombarden 96 '/«, 3°/, Portugiesen 27 — , Eavpter 104 .90,
Ungarn 103 -80, Diskonto - Kommandil 219 LO, Gotthardaktie»
181 .80. Tendenz: fest .

Frankfurt . ( SchlnßkurS I .) Wechsel Amsterdam 168 -72»
Wechsel London 204 42 , Paris 8101 , Wien 168.15 , Privat¬
diskonto 1' / »°/» . Napoleons 16 24 , 4°/, Deutsche ReichSauleihe
105 70 , ->"/, Deutsche Reichsanleibe 99 60, 4°/, Prcuß . KonsolS
10520 , 4°/, Baden in Gulden 104 .40, 4°/, Baden in Mark
105-50 , 5° /, Griechen 32 .90 , 4°/, Monovolgriechen 36 30 ,
5°/, Italiener 89-30, Oesterr. Goldrente 103 80, Oesterr. Silber¬
rente 8555 » Oesterr. Loose von 1860 134.—» 4 '/,°/, Portugiese »
41 -30, III . Orientanleihe 67 '/?.

Frankfurt . ( Schlußknrs II.) Spanier 66 .90 , Zoll - Türke«
102 .10 , 1 °/, Türken 11. 25 .62 . 4 °/« Ungarn 103 70 , S"/,
Argentinier 56-70 » 6°/, Mexikaner 91 —, Berliner Handels¬
gesellschaft 157-40, Darmstädier Bank 15610 » Deutsche Bank
194 30, DiSkonto -Kommandit 219.40, Dresdener 164 - . Oesterr-
Länderbank 236' /« , Oesterr. Kreditaktien 336' /, . Hess. Ludwig»-
bahn 119 ' /? , Lombarden 96 ' /« , Staatsbahn 362°/« , Elbtbalaktien
254 — , Schweizer Nordostbahn 14240, Mittelmeerbahn 93 .70»Meridional 12810 , Badische Zuckerfabrik 64 — , Nordd . Lloyd
106-— - (Nachbörse . ) Kreditaktien 336°/« » Diskonto-Komman »
dit 219 . — , Staatsbahn 362 ' /« , Lombarden 96 '/« , Russen 219 .—.
Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 248 .90 , DiSkonto-
Kommandit 219 '/« , StaatSbahu 181 -70 . Lombarden 46 .90, Ruff
Noten 219 . — . Laurah. 134.75, Harpener 156 90, Südb. — .Berlin . (Schlußknrs.) Kreditaktien 248 50, DiSkonto-Kom¬
mandit 218 70 . Lombarden 43.70 , Ruff. Noten 219 .— , Bocknimer
Gußstaht 15860, Gelsenkirchen Bergwerk 174-20» Lanrahüttr
134 40, Harpener 157 40» Privatdiskonto 1 ' /«.

Wien . ( Borbörse. ) Kreditaktien 40t .75 » StaatSbabn 433' /?»Lombarde» 112 - , Marknoten 59.45,4 °/, Ungarn 123.45. Papier -
rente 100.90 , Oesterr. Kronenrenle 10120, Länderbank 280 -25 ,Ungar . Kronenrente 99 80 Tendenz : fest.

(Schlußkurs. ) 3°'° Rente 102.30, Spanier 66°/, . Türken
25.92 , 3«/, Portugiesen 26' /? . .Banque Ottomane 713 — . Rio
Tlnto 417 . — . Tendenz : — .

Abendkurse vom heutigen Tage.
Berlin . DiSkonto - Kommandit 219 — , Bockumer 158 . 10 ,Dortmunder 68.70-
Franksurt . Kredit 336' /, , Diskonto 218 80, StaatSbahu 363 —,Lombarden 96 '/,» Gelsenkirchen 174 30, Türke » — . Icrtuaieseu

26 -90 . 6°/« Mexikaner 9140 . Tendenz : still.
Paris . 3 '/» Rente 102 20 , 3°/. Portugiesen 26 ' /« . Spanier

66 '
? , Türken 25 72 , Banque Ottomane 710 - , Rio Tinto 416 —

Banqne de Paris 835 —, Italiener 8842 . Tendenz: träge .

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz> Theodor Ebner in Karlsruhe.

Dunkel der Nacht, jubelnd begrüßt von dem „Preßschiff" . das ,
von Ziegelhäuser » herkommend , dem erhabenen Schauspiel an¬
wohnt. Scharf treten die Umriffe des BaueS hervor, die wunder¬
bare Architektur zeigt sich dem Beschauer in scharfen Konturen
und mit Grauen denkt man jener Schreckenszeit, als das Schloß»
in ein Feuermeer getaucht , in seinem Innern zerstört wurde. Doch
zu bald verfliegt das traumhaft schöne Bild — in prächtiger
Beleuchtung liegt vor unS die alte Brücke ; eine neue Ueber-
raschung steht uns bevor . Raketen steigen blitzschnell empor zum
dunklen Nachthimmel, ein Knall und bunte Leuchtkugeln erhellen
räuberisch die Nacht, der Neckar spiegelt die Feuerkörper wider,
dazwischen spielt die Musik, fröhliche Lieder erschallen , gespenstig
steigen auS der tageShellea Glut deS Feuerwerks die Berge zum
dunklen Himmel empor. Nur langsam zerstreuen sich die tzest -
theilnehmer. ihr Weg führt sie zur „Harmonie " , in deren großem
Saale das Abschiedsbankett stattfindet . Die Stunde des Abschieds
ist gekommen, noch einmal werfen wir eine» Blick hinauf zu den
waldigen Höhen des Alten Schliffes , noch einmal lauschen wir
dem Rauschen deS Neckar und entbieten der Neckarstodt » die der
deutschen Journalisten - und Schriftstellerwellt so herrliche Tage
bereitet , den Abschiedsgruß . Und wie könnte dies besser geschehen,
als mit den Schlußstrophen des Sanges auS dem höchsten
^.Engeren" :

Altheidelberg. 0 habe Dank
Für deine Huld und Treue !
Heil sei der Stadt , wo Schöpfungspracht
Mit Weisheit im Vereine.
Ein brausend Hoch sei dir gebracht »
Altheidelberg , du Feiue.

28. Die Erbin von Abbot -Castle .
Origiualromau von F . Klinik - Lütetsburg .

(Fortsetzung)
„Es rxistirt nicht mehr."

„Sie haben eS vernichtet . Miß Connor ? O , ich habe eS mir
doch gedacht."

Sie sah ihn hoheitsvoll an.
„ Ich nicht — wie käme ich dazu ? Graf Saunders hat es

unmittelbar vor seinem Tode verbrannt ."
Will Gullham zuckte zusammen . Er fühlte sich von einer

Schwäche ergriffen , der er keinen Widerstand leisten konnte, und
glitt auf einen in seiner Nähe befindlichen Stuhl nieder.

„Verbrannt ?" wiederholte er nur . „Warum ?" fügte er nach
einer Pause hinzu .

„Der Notar blieb zu lange und er — er — 0 , Gott , ich kann
dies nicht Alles wiederholen , es ist zu schrecklich .

"
„ Sie sind es mir schuldig , Alles zu sagen," rief Will Gullham

aufspringend, von einer wahnsinnigenWuth ergriffen , aus . „Ich
muß wissen, wie es möglich war , daß dies geschehen konnte. Sie
— Sie sind schuld. Sic wollten Edgar Saunders das große
Vermögen zuwenden . Sie haben Ihre Absicht erreicht und er
— er — ? Man erzählt sich soeben , daß er sich mit Lady Flory
Somerset verlobt hat . Das ist sein Dank .

"
Sic hatte, nach all' dem Leid , das sie erfahren, nicht geglaubt ,

daß eine solche Nachricht ihr noch Schmerz bereiten könne , und
doch gab sie ihr einen Stich ins Herz. So schnell war sie ver¬
gessen worden von ihm , um deffentwillen sie so viel hatte leiden
muffen .

. Nein, ich war nicht schuld," konnte sie aber doch unmittelbar
darauf entgegnen . „Ich würde es für ein großes Unrecht ge¬
halten haben, den freien Willen eines Sterbenden zu beschränken .
Ich längne nicht, daß es mir eine große Erleichterung war » als
Graf Saunders von mir das Dokument forderte , welches be¬
stimmt war, Edgar zu enterben . Die Absicht des Grafen » beiden
Neffen gerecht zu werden , beglückte mich unendlich. Der Tod
kam zu rasch — Graf Saunders würde alle - ausgeglichen haben,
wenn ihm Zeit geblieben wäre. Er war ein guter Mann , trotz
seiner Launen.

„Mary Connor — Du wirst mir nicht fluchen ." Eine lange »
qualvolle Pause war vergangen , ehe diese Worte über seine
Lippen kamen. Will Gullham gewährte einen schrecklichen An¬
blick, als er jetzt vor dem jungen Mädchen stand. Sein Gesicht

war bleich und verzerrt , daS Haar klebte in Strähnen , durch
kalte Schweißtropfen zusammengeklebt , an Stirn und Schläfen ,
seine Augen waren auS ihren Höhlungen hervorgetreten.

„ Es war nicht Ihre Schuld , Mr . Gullham , wenn Sie mir
ein Unrecht zugefügt haben . Sie thaten es . Ich wäre wirklich
nicht fähig gewesen , mich mit einer Todsünde zu belasten . Ich
will auch jetzt nur thun, was gut und recht ist."

Ein Blick wilden , glühenden Haffes war die Entgegnung auf
ihre Worte . Im nächsten Augenblick stürmte er an ihr vorüber ,
krachend fiel die Thür ins Schloß und Mary Connor war allein.

Sie athmete tief und schwer, aber sic war ruhig , sie fürchtete
Will Gullham 's Drohungen nickt. Man konnte nicht so mit
ihr verfahren . wie er angedeutet , well sie dem Drang der Um¬
stände gefolgt war , weil sie geschwiegen hatte. Nur hatte sie ein
Gefühl . als ob abermals in den wenigen Minuten ein Sturm
an ihr vorübergebraust sei , und dann der Gedanke an Lord
Harry Ruthbert - Ja , da war die Pein , die sie jetzt die kleinen
Hände gefaltet auf die Brust legen ließ und Thränen in ihre
Augen drängte.

Es war ein eigenthümliches Gefühl gewesen » als Will Gull¬
ham ihr die Mittheilung gemacht , daß Edgar Saunders sichverlobt habe . Trauer hatte sie nicht empfunden . . Ihr war nur
plötzlich die Erinnerung an jene Momente lebendig geworden»wo er vor ihr auf den Knien gelegen und sie seiner ewigen Liebe
versichert hatte. Sie hatte bisweilen gedacht . daß gerade seine
Leidenschaft Gefühle in ihr geweckt , die ihr so verbängnißvoll
geworden waren , auf jeden Fall war ihrer Liebe, als sie endlich
seinen Bewerbungen Gehör gegeben , viel Mitleid beigemischt
gewesen . Man hatte über sein blasses Aussehen gespöttelt und
ihr bei jeder Gelegenheit versichert , daß sie seinen Tod auf drm
Gewissen haben werde, wenn sie nicht endlich sein Flehen erhöre.
Waren derartige Aeußeruugen auch nur Spott gewesen, so hatten
sie doch eine Wirkung ans Mary ausgeübt und nicht wenig dazu
beigetragrn , daß sie ihre Bedenken überwunden und in ver -
hältnißmäßig kurzer Zeit Edgar Saunders ihr Jawort ge¬
geben hatte . (Fortsetzung folgt .)
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L. MkWWs'MÜiMI.
Hofgutsversteigerung.

AuS dem Nachlaß der Michael
Tritschler Witwe , Barbara Rei
chenbach, Mattenbäuerin von Ohrens¬
bach, werden der Erbtheilung wegen
die nachbeschriebenen Liegenschaften am

Moutag de« S . August d. I . ,
Vormittags 9 llbr ,

im Wohnhause auf dem Hofgute —
Mattenbauernhos — in ObrenSbach einer
nochmaligen Versteigerung ausgesetzk,
wobei , vorbehaltlich der obervormund¬
schaftlichen Genehmigung, der Zuschlag
erfolgt , wenn der Anschlag auch nicht
geboten wird.

I Auf Gemarkung Ohrensbach .
Eiu geschloffenes Hosgut, der Matten -

bauernhof, bestehend in :
Einem von Holz erbauten Bauern¬

haus mit Scheuer und Stallung unter
einem Dache , besonders stehendem Spei¬
chergebäude , Waschhaus , Holzremisc
und SchweinehauS;

einem Berghaus mit Scheuer und
Stallung ;

ca . 165 Ruthen Hausplatz , Hofcaum
un ^ Garten ;

1 a 8V m Hausgarten,
18 » — » Wiesen .

3 üa 73 , 56 „ Wiesen ,
36 „ — » Acker, .
73 „ — . Acker ,
72 » — » Reutseld,

3 üa 96 » — , Acker ,
1 . 62 „ - , Wiesen ,
3 ,. 78 . - . Reutseld,
7 » 20 . - . Reutseld.
S . — » ^ . Reutseld,
1 , 8 » — . Wald ,

18 . — » Wald .
Angrenzer : Andreas Wiffer. Mühle¬

bach , OdrenSbacher Bächle, Remigrus
Hug Witwe , Katharina Rieder, Hein¬
rich Likert Witwe, Gemarkung Fähren¬
thal , Josef Reichenbach und Andreas
Tritschler.

Ferner :
Gewann Oberbuchwald.

1 ba 98 a 45 m Wald ,
Angrenzer : Josef Reichenbach und

Katharina Rieder .
Gewann Unterbuchwald .

1 b» 98 a 45 m Wald ,
Angrenzer : Georg Rieder u. Georg

Kapp .
Gewann Thalhohle.

1 da 14 a 75 m Wald .
Angrenzer : Georg Fehrenbach und

Heinrich Likert Witwe.
8t . Grundbuch Bd Ill Nr . 75S 559

führt über dieses Gut der Gemeinde¬
weg auf der Strecke von Andr . Wiffer
bis zur Remigius Hug Wtb.

Anschlag . 61,850
Einundscchzigtausendachthundertfünfzig

Mark .
>II . Auf Gemarkung Unterglotterthal .
Nicht »um geschloffenen Hofgut gehörig :

3 da 46 a Wald im Eichberg —
Oberwald — , neben Josef Kapp , Chri¬
stian Ganter Wtb . und Badhof,

Anschlag . 3,400
Dreitausend vierhundert Mark .

Die Versteigerungsdedingungenliegen
dahier zur Einsicht auf , sie können auch
auf Koken des Antragstellers in Ab¬
schrift bezogen werden .

Fremde Steigerer und Bürgen haben
sich mit geweinderäthlichen Vermögens-
zeugniffen auszuweisen.

Waldkirch, den 17 . Juli 1895.
Der Großb . Notar :

_

8tattMerlW8oiiä«iil

Lsnlsi'uke. Ls Kat äem ^UmLek-
tißkll Aekllleii , llv86i-eii mmZ Zeliedteo
Kütten , Vater unä Lrnäer

Oelil
Keule MekuiittüA l ^/. ttbr vaeb kur^eiu Leiäeu aus
äiesem Ledeu adLuruteu.

V^ir kitten , äem tdeueru Lutseklakeueu eiu liebe¬
volles ^näenlren bevvakren riu vollen .

vis tiefgebeugten ttinterdlivbenen :
Ovtbl , 8 b Gieper

I ^ILLSS OsI »L.
SoLs OsLül .

Larlsrube, äeu 22. .luli 1895.
Die LeerälAunA Lncket am Ettvoek cken 24 . äs . Ms . ,

MobmittaZs 4 llbr, statt . « 996 .

Appenwe ier
Regelmäßiger Sammelladungsverkehr nach

Norddeutschland , Rheinland "und Westfalen ,
Antwerpen und England zu den billigsten
Frachtsätzen bei kürzester Lieferfrist.

Einlagerung von Gütern. Fruchtspeicher ,
große Kellerräume.

Lager « « - Berladehalle » durch Tchienengeleise mit
der Bah « verbunden _ R.687 .3.

Die Weinhandkung
von K » «I« in Offenburg
R .686 .3 . empfiehlt
1893r Kaiserstühler Wein von 45 Pfennig an und höher;
1893r Ortenauer „ „ 65 ..
1894r „ . . .. 32

840 u » ; «Lsr Lsll - ^ oOtnsrrsi - » » Lu .
Am Fuße des welche« , des schönsten SchwarzwaldgipfelS (1416 n>) . —

Geschützte Lage . Rüdiger Landaufenthalt , besonders für Familien geeignet .

Werwakter : Carl Kuhny ;
Westtzer und dirig . Arzt : B . Langenstei«.

Luftkurort und Heilanstalt . Massiver Neubau ; unmittelbar am Walde
gelegen ; moderner Comfort ; Bäder , Douchen, Wafferclosets. — Selbstgezogene
Weine ; eigene Milchwir thschaft ._ R 993 . 1 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

R .973 . 1 . Nr . 16,602 . Bruchsal .
Auf Antrag der muthmaßlichen Erben
des für verschollen erklärten Landwirths
Stefan Wächter in Untergrombach,
nämlich:

I . Landwirth Anton W achter inUnter-
grombach. 2. Karl Wächter Erben von
da, als Hermann und Elisabeth« Wäch¬
ter in Untergrombach, 3 Ludwig Wäch¬
ter allda , 4. Michael Wächter , Gen¬
darm a . D . in Hardtheim , 5 . Jakob
Wächter in Chicago , 6 . Veronika
Schneider , geb . Wächter in Unter¬
grombach , 7 . Andreas Wächter iu
Chicago , Alle vertreten durch Ludwig
Wächter iu Untergrombach, werden alle
Diejenigen, welche an dem untenbezeich-
neten Grundstück in dem Grund - und
Psandbuche nicht eingetragene und auch

sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammgut oder FamiliengutS
verbände ruhende Rechte haben oder ,
zu haben glauben , ausgefordert , solche ,
spätestens in dem aus !
Mittwoch den 6 November 1895,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzten AufgedotStexmin anzumel¬
den, widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .

Beschreibung der Liegenschaft :
Gemarkung Bruchsal .

Plan 30 Nr . 452l . 16 Ar 79 Qm .
Acker im Laubigerrain , eins . Gewann -
wcg, auds . Ludwig Wächter,Josef Sohn ,
von Untergrombach.

Bruchsal, den 19 Juli 1895.
Großh . bad . Amtsgericht-

Der Gerichtsschreiber:
Riffel .
Koukurse.

R .975 . Nr . 5800 Ettenheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Gutsbesitzers Leopold
Metzger auf Mooghof , Gemeinde
Schweighausen, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeickniß der bei der Beriheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin auf

Dienstag den 13. August 1895 ,
Vormittags */. 10 Uhr ,

vor das Gvßh . Amtsgericht hierselbst
bestimmt .

Ettenheim» den 18. Juli 1895 .
Katzenderger ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
Brkauutmachimg .

R .989 . Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen deS
Installateurs Jacob
Müller in Mannheim
betreffend .

In obiger Sa « e erfolgt eine zweite
Abschlagsvertheiluag, wozu M . 552 .13
verfügbar sind . Dabei berücksichtigt

werden die in dem bei Großh . Amts¬
gericht Mannheim deponirten Verzeich¬
nisse aufgeführten Restforderungen, im
Betrage von M 552137 .

Mannheim , den 20 . Juli 1895 .
Der Konkursverwalter :

Georg Fischer
Zwaagsvollstreckang .

R .995 . I . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Liegenschaftsvollstreckung
gegen

Privatier Carl Betz da¬
hier bcir.

Nachdem der betreibende Gläubiger
Ausftand bewilligt hat , so wird der auf
Mittwoch den 24 . d . Mts . angekündigte
Bersteigerungstermin verlegt auf

Mittwoch de« 7 . A «g«ft d. I .»
Nachmittags 2 Uhr ,

an welch' letzterem Taee im Versteige¬
rungslokal Hebelstraße 7 hier die nach-
beschriedenen Liegenschaften mit Inven¬
tar einer II öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt werden , wobei der Zuschlag
erfolgt , auch wenn der Anschlag nicht
erreicht wird.

Die sogenannte Kaiser Wil¬
helm -Passage hier , Anschlag 780000

Inventar , Anschlag - . - 6008
Gesammtanschlag M . 786008

Siebenhundert sechsundachtzig Tausend
acht Mark .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1895 .
Großh . Notar :

B - ck.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

NamenSättdenmaeil.
R967 - Karlsruhe . Ludwig Fürst

Eheleute in Frankfurt a- M haben um
die Erlaubniß nach gesucht, den Familien¬
namen der am 11 - März 1874 zu Sach¬
senhausengeborenen Katharina Barbara
Garrecht in „Fürst " umändern zu
dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬

willigung dieses Gesuchs stad inner¬
halb drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe » den 18. Juli 1895 .
Ministerin«

der Justiz , deS KultaS und Unterrichts.
In Vertretung :

D o r n e r.
Dietsche .

Slbkinveisunge».
R857 .2 . Nr - 12 .681 - Karlsruhe .Die Witwe de« am 26 . Mai 1895 hier

verstorbenen Kaufmanns Ernst Sal¬
zer , Luise, geb. Ganser » bat um Ein¬
weisung in die Gewähr deS Nachlasse«
ihres Ehemannes gebeten . Diesem An¬
träge wird entsprochen werden , wenn
nicht

binnen drei Wochen
biegegen begründete Einsprache hier er¬
hoben wird.

Karlsruhe , den 13 Juli 1895 .
Großh . bad - Amtsgericht,

gez . Mainhard .
Dies veröffentlicht :

Rapp ,
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts.

R .94I2 . Nr . 12,874 . Karlsruhe .Die Witwe des am 16. Avril 1895 da¬
hier verstorbenen Eisengießers August
Kettend ach . Sofie , geb . Burkhardt ,hat den Antrag auf Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gestellt.

Diesem Anträge wird entsprochen ,
tvenn nicht innerhalb

dreiWochen
dahier begründete Einsprache erhoben
wird.

Karlsruhe , den 17 . Juli 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht Adkh. V.

( gez . ) Michaeli .
DieS veröffentlicht

Rapp .
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts.

R726 I - Nr - 13,627 . Baden . Der
Gr - Bad . Fiskus , vertreten durch Gr .
Bad . Gencralstaatskaffe in Karlsruhe ,
hat Antrag auf Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses der am 5.
Februar 1895 zu Baden verstorbenen
ledigen Privatin Elisabeth» Brenner
gestellt.

Diesem Anträge wirb stattgegeben ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprache dagegen dahier erhoben wir» .

Baden , den 16. Juli 1895 .
Der GerichtsschreiberGr - Amtsgerichts :

Schmitt .
R 837 .1. Nr - 10,667 . Villingen .

Die Wittwe deS Gottfried Kämmerer ,
SägerS von Burgberg , Ursula , geborne
Götz , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschaftihres f Ehe¬
mannes gebeten. Diesem Antrag wird
stattgegeben werden , falls nicht binnen

vier Wochen
dagegen hierher Einsprache erfolgt.

Dies veröffentlicht :
Villingen , 19. Juni 1895 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Huber .

R8381 . Nr . 13,129 . Mannheim .
Die Witwe des Johann Dietrich Kolb ,
Margaretha , geb. Schnellbach von Kä¬
ferthal , hat nm Einsetzung in die Ge¬
währ der Verlaffenschaft des genannten
Ehemannes gebeten.

Einsprachen sind innerhalb 3 Wo¬
chen hierher vorzudringen.

Mannheim , den 12 Juli 1895 .
Der GerichtsschreiberGr Amtsgerichts :

Müller .
Erben - Aufruf.

R .934 . El zach . Die Ladung de«
Heinrich Ruf , Schneider in New-
Aork , 9. Avenue , osar 36 . Street , zur
Erbtheilung der Witwe des Schuh¬
machers Nikolaus Ruf von Elzach ,
Barbara » geb . Edle , konnte nicht be¬
stellt werben . Derselbe wird zu der Erb -
tbeilungsverhandlung auf
Samstag den 31 - August d . I .,

Geschäftszimmerdes Notars in Elzach ,
Vormittags 8 Uhr , vorgeladen und über¬
haupt behufs seines Betrugs aufgesor»
dert , mir bestimmte Adresse von sich an¬
her gelangen zu lassen .

Elzach , den 15 . Juli 1895.
Kelterer ,

Großh . Notar .
R .834 . Grießen . Kaspar Zölle

und Notburga Zölle vou Erzingeu,
zur Zeit in Amerika au unbekannten
Orten abwesend , sind am Nachlasse ihrer
am 1 . Mai 1895 m Erringen verstor¬
benen Mutter , der Kaspar Zölle Wit¬
we. Mechtilde. ged. Amlinger , gesetzlich
erbberechtigt .

Dieselben werden andurch anfgefor-
derl , zum Zwecke des Beizugs zu »er
Verlaffenschaftsverhandlung

binnen vier Wochen
Nachricht non sich an den Unterzeichneten
Notar gelangen zu lassen .

Grießen , den 13. Juli 1895 .
Großh . bad . Notar :

Huber .
Handelsregister -Einträge.

R806 . Nr . 15,926 . Bruchsal .
Zu O .Z . 481 deS Firmenregisters. Firma
Bernhard Weinsvach in Bruchsal,
wurde beute eingetrag n : Der Inhaber
der Firma , Bernhard Weinspach, hat
das Geschäft mit allen Aktiven und
Passiven seinem Schwiegersöhne, Eugen
Besenfelder, Kaufmann in Bruchsal,
übertragen. Dieser führt das Geschäft
unter der Firma B . Weinspach weiter
und ist verheirathet mit Elise » geborne
Weinspach von Bruchsal. Nach Art . 1
deS Ehevertrags vom 17. Juni 1895
wurde die allgemeine Gütergemeinschafti
des badischen Landrechts bedungen .

Bruchsal, den 10. Juli 1895.
Großh . bad . Amtsgericht.

B echt old .

R -854 Nr - 7859 Wolfach . Iu
die diesseitigen Firmenregister wurde
heute eingetragen :

1 . In dasjenige für HaSlach zu O .»
Zahl 2 Firma »I . Georg Schund "
in Weiler : Die Firma ist erloschen

2 In dasjenige für Wolfach zu O .»
Z . 289 die Firma » Georg Schund "
in Weiler. — Inhaber der Firma ist
Georg Sckmid , Bäcker und Wirth in
Weiler (Fischerhach ) . Derselbe ist ver-
beiratbet mit Rosa , ged- Zimmrrmann
von Haslach . Nach dem Ebevertrag
vom 28. Januar 1891 ist allgemeine
Gütergemeinschaft bedungen , welche sich
ans das liegende und fahrende, gegen¬
wärtige u . künftige Vermögen erstreckt.

Wolfach, den 10. Juli 1896.
Großh - bad - Amtsgericht-

Sritz .
Strafrechtspflege.

Ladtmg .
R -879 .2. Nr . 13,474. Labr .
1 . Dieostknecht Karl Jakob Schöll¬

kopf von Pforzheim,
3 . Nikolaus Schäfer von Nonnen¬

weier ,
3 . Landwirth Friedrich Spengler

von Wittenweier ,
4 Taglöhner Karl Baumgartner

von Thiengen.
5. Landwirth Jakob Laug von Hugs -

weier ,
6- Dienstknecht Wilhelm Herbst »

reuth von Reichenbach ,
werden beschuldigt , zu Nr . 5 . , 1 , 2 .
als Wehrmann der Landwehr I , zn
Nr . 6 als Wehrmann der Landwehr ll
ohne Erlaubniß auSgewandert zu sein ,
zu Nr . 3 , 4 . als Ersatzreservist erster
Klaffe auSgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstatt« zu haben »" Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3

des Strafgesetzbuchs.
Dieselben werden auf Anordnung des

Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 4. September 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Lahr
zur Hauptverdandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl -
Bezirkskommando zu Offenburg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Lahr, den 12. Juli 1895.

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

R866 . Sect Hl - I Nr - 1097/130 .
Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 11 - Juli 1895, bestätigt
am 15. gl - Mts , ist Kanonier Philipp
Fein der 2 Komp . Bad . Fuß Artill .»
RegimentS Nr 14 in Abwesenheit für
fahnenflüchtig erklärt und in eine Geld¬
buße von 160 Mk . verurtheilt worden .

Karlsruhe , 15 - Juli 18W
Königl . Gericht 14- Armeecorps

R982 . Nr . 29,595. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Fahndung nach dem Unbekannten,
welcher am 6 . Juli d . I . an der Anna
Sanier von Durlach em Sittlichkeits -
Verbrechen und Mordversuch verübt hat,
ist durch die Verhaftung des ThäterS
erledigt.

Karlsruhe , den 20 Juli 1895 .
Der Großb . Staatsanwalt :

_ Jollv ._
R -991 - Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Zum Verbandsgütertarif Theil I für
englisch - deutsche Eisenbahnverbände vom
1. Dezember 1893 ist der Nachtrag U,
giltig vom I . August 1895, ausgegeben
worden. Derselve enthält eine Ergän¬
zung des Reglements und kann zum
Preise von 10 Ps . von unserem Güter -
tarifdüreau und den Güterdienststellen
bezogen werden .

Karlsruhe , den 19. Juli 1895 .
Generaldirektion.

R .990 - Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
In der Zeit vom 25 . August bis 2.
eptember d . I . findet in Neustadt a.

der 14. Deutsche Weinbau - Congreß
>tt , mit welchem eine Ausstellung von
-ein . Gerätben und Bedarfsgegenkän -
a für den Weinbau verbunden ist.
Für die ausgestellten und unverkauft
übenden Gegenstände wird auf den
:ffeitigen Strecken unter den üblichen
chlngungen frachtfreie Rückbesörde -
ng gewährt.
Karlsruhe , den 19 . Juli 1895 .

Offene Stelle.
Bei der « r. Hell - und Pflegean¬

stalt bei Emme «»i»ge« wird die Stelle
eines « anzlrigehilfe « demnächst zur
Erledigung kommen und soll alsbald
wieder besetzt werden .

Bewerber aus der Zahl der Berwal -
tungsaktuare und Jncipienten werden
aufgefordert . ihre Zeugnisse im An¬
schlüsse an eine selbstgeschriebene Ein¬
gabe bis 11 - August der Gr . Anstalts -
direkliou vorzulegen._ R .988 .1.

R .992 . Wo ein tüchtiger und solider

Notariatsgehitfe
jetzt oder später bei hohem Gehalt dau¬
ernde Stellung findet ? sagt die Expedi¬
tion dieser Zeitung .

Drutt uui. der es. Ära -. n ichen poivuchvrucker« iu Karlsruhe .
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